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ofifgefinnte Sîebaftionl
SJteine SJtütter pflegte bei geroiffer

33eranlaffung au fagen: ©er oerftefit
ben ©r er fiätte ein guter ©af ner
gegeben, ©amit miU icfj allerbings
nidjt ben SInfdjein erroecten, alg oer=
ftänbe idj etroaS oom perfoneEen
unter ftäbtifajen, lebenbigen ßöfcfi*
gerätfdjaften. Smmerfiin ift eS fataf,
menn ein flommanbant nidjt oerftetjt,

i nadj ber pfeife beS SnfpeftorS au

benalen unb für roofilgemeinteS
SBorgefjen nur Stüge ftatt ßob erntet
©er fjinterfte, aum aroöfften 9Jfat ge=

fticfte Spritjenfdjlaudj mirb bann re=

beEifdj,baSSBenbro6tfpeit Petroleum
in'S geuer unb bie Scfiiebleiter fdjreit aum ©immel. ©in ®fücf, bafj bie

©erren SBränbli nidjt fofort SBinb oon bem 3rotefpatt befommen. ©8 märe
ein günftiger, etroa mie göfjn im ©tarnerlanb Slber nur ®ebulb, baS

geuerfein in ben flöpfen mirb fidj fdjon mieber fegen.
Unfere ScfiiEerfeiern finb aEe günfttg oerfaufen. Stm meiften fjat

midj ber rüfjrenbe SbeaffSmuS unferer 83anquietg frappiert, bie aEe redjt
feiertidje (Stimmung burdj ßabenfdjlufj marfierten aur ©fjre beS toten
©djiEer. ©em lebenbigen oor fjunbert fafjren fiätte freitidj
feiner unter ifinen auf feine jetjt teure Unterfdjrift fünfzig fumpige
©aler rtjein. Sourant oorgefdjoffen! Stber eS madjt fidj gut unb maS

bie ©auptfadje ift, eS foftet nidjts, 3" gefegener Reit einen redjt
fpretaenben S&eafiSmuS fierooraufefiren

©em Stapfitafi freitidj unb feinem nimmerfatten ©rüder follte für
bie crjnifdje profanation oon ©djiEer'S fierrlidjer ®focfe eine 83ufje oon
mentCjftenS je 1000 granfen au ®unften ber ©djiEerftiftung auferlegt merben.

©er S3unb tut jetjt oief au ©firen ©djiEer'S mit feiner Stiftung, er gibt
audj ben ©djutfinbern beffen ©eE" in bie ©anb, baS ift aEe§ fdjön unb
redjt. Stber ber befferroiffenbe ©djutmeifter unferer ©age rebet bann
mit ben flinbern oon einer £eE= Saget

©ie ©enfmaffrage fommt mir jebeSmat in ben ©inn, roenn idj bei

einer ©tatue oorbeigefie unb beren ßöfung fommt mir jebeSmaf roieber

feidjter oor! SBarum fiat man a. SS. peftaloaat ein ©enfmal erridjtet, ifin
flott auSgefiauen aur ©djau gefteEt? ®ana natürtidj: ©em braudjt man
nidjt au effen geben, bem ßebenben aber fiätte man baS tun müffen!

©ie S3arobien SdjiEer'S finb jetjt SJtobe. SJtan fann berüfjmte SBorte

eines ®eroattigen oerroenben unb füfift fidj babei fefbft atS fo einer unb

Braudjt ben eigenen ©eift nicfjt über ®ebüfjr au infommobieren ®erabe

roie roenn ein S3übfein feines SJaterS grofje Steitftiefef anaiefit unb brin
fjerumftolaiertl

Sefbft ER, ber berüfjmte Stetfenbe unb Stebner fiat fidj au ©firen

SdjiEer'S in Strasburg auSgefdjroiegen, bafür aber afS roidjtigfteS ©ing

für ben flrieg ben ©rafit beaeidjnet. Sludj SBoffSgruben afferliebft
tjaben baS SBofifgefaEen ber fcfiroertftirrenben SJÎajeftât im fiödjftem ®rabe

erregt. SBie feinfüfitig, roo im gfeidjen SJtoment baS ®ebenfen eines erften

©eifteSfieroen gefeiert roirb.
Stber IHM roirb jetjt bie ©elegenfjeit feidjt gemadjt, bie oon granf=

reidj auSgefdjfagene ©rbfdjaft einer SJÎagb beS SJatifanS anautreten. ©aS

tft redjt oerfocfenb für IHN unb bie proteftantifdje ©ermania!
SJÎtt befonberer SJerbrüBigung oerbfeibe idj nebft anfefinficfier Stdjtung

Sfir ergebener ©rüflifer.
©ben iaj, ïaoeri SJteier, madjte mit in SdjiEerfeier,
Unb aur ©fjr beS grofjen ©obten tranf idj aber feinen Stoten,

SBoEt nodj roeniger oom SBeifjen fleEnerinnen bringen fieifjen,
SJÎir pafjte als ©itjeftiEer, gana Statur, ein gätjndjen Scfiiller".

Schillers "Cell" in lapan.
SJtit Sapan gefjts erftaunlidj fcfineE in ©apferfett unb S3ürgerbitbung,
Sie fpiefen ja ben SBilfjefm ©eE" aum ©ort ber ruffifdjen SBerroilbung.

@S fefieint ber aufgefteefte ©ut oom Raten auf ber fdjroaraen Stange,
©r roaefte fefir unb fjäft nicfjt gut, eS ift ifim bodj ein roenig bange.

Unb audj im Sfuffen=©eEenftücf, roir rooEen'S SüEe gerne tjoffen,

Sft einmaf bodj au roeiterm ©fücf ber Stpfel roenigftens getroffen.

Sn ber f ran aöf tf cfi en flamm er fommen gäEe oon ©efinnungS^
SBedjfeff ieber oor, fieroorgerufen burdj ben Unfefjlbarf ett8 S8aaiX=

lus ©oftor ©ombeS, SJtinifterpräfibent a. ©., fiat befdjteuntgte Stn=

roenbung beS 83Ioc=Serumg* empfofifen!

* *
SJtit ben djineftfdjen Slmfieu finb in ©ibet oier franaöftfdje 3Jtil

lionäre ermorbet roorben. (Sogar bortfiin fiaben fidj biefe flultur*
SJtiffionäre fdjon burdjgebrängett

Das Grdbebcn.
(Sdjufarbeit oom ffetnen grttjlt.)

©afj ©firtpeben Cber erberfdjüfiberung ©eifjt man ben aufbant ber
©firbe, men Sie ftanbe pene Unruroig roitt unb ftdj aus ber Slbbabi, in
bie fie ©idj groöntlidj beointet, Slupfjrübbeln bfiut unb übet baê efirbepen
bie ©ans gfeidjige SBürgung aus aupfj ben Stidjbernen SJtönfdjen roie auo
bie 23ebrungenen, roeif Soroofif ber tiidjberne afS audj ber fo ein SdjroibbS
fiat roaggefn bufit unb ftaj nicfjt fialhen fan roeSroegfien eS au ©mpfefifen
ift ba8 SJtan gorbereitungen triff unb ftdj auf bie ©firbe fegt unb SBartet
bifj aEeS foriber ig, SBofiingegen roen SJtann fidj in bie fdjufife ober ©onft=
roo in ©efdjfofene reime SJefint man fidj ber geoafir aufetjen bufit, fer=
fdjiebet unb in bie ©rimmer oon ber fdjufife Statt im 3entralfrietfiof
begrapen 3u roerten. ©aS bafj efirtbepen StaatSgeoefirfidj ifj bemeifjet ber
ufimftanb, baS eS bem beftaenben, Unb nafimenblidj ben fiäuferbefiaenten
Sjebeitent mefir ©djafiten fafin afs rote benjenidjten roo nidjtj ftnb unb
nodj roeniger fiaben bfiun fönnen, roefjentfiafb mein gâter baê ertpeben
eine ©oaiafbemograbifdje ©inriefitung fieist unb meinb baS auf ©ie roeiêe
afiteê eimat ®Ieidjgemadjt rourb.
©aê ©rtbepen unberfdjeubet fidj SJon anbren fiimmefëerfdjeinungen ba=

turefj, baS SJtan efj nidjt aufj ber Iuft greifen fafin. SSiefe ßeite SJtainen baê
baS ertpeben eine fbrafe ®oteS fei roaS Slber fteie anbere Beftraiten SBait
bet liße gott Qm fiimef SBofjnb une nidjt aupfj ber ertfie unb roeifitê bann
©in fjimmefêpeben roere unb flain ertpeben nidjt roäre unb baS ©imefS=
peBen au ber SfaSbronomie unb aBer nidjt au bie SJtetrotugie getjören ttjun
täfite. Stber auf afjte Pfäfite ift eS ein Staburereufniê fonften fiette idj bifen
Slupfifaa nidjb madjen miefen.

SJom 83 onner feubaten RorpS S3oruffta* ift ber gretfieitS*
bidj ter SdjiEer, parbon oon ©djiEer audj gefeiert* roorben.

* *
Unter ber Parole ©em 33erguolfe ber 33erge Sdjätje" fjat ber

fcfiroeiaerifdje 33unbeSrat bie SSerftaatlidjung ber SBaff erf räfte ber
S3unbeSoerfammfung in SJorfdjtag au Bringen Befdjfoffen! (UnglücfSfaE-
notia eines 83 ö r f e n BfatteS im SluSfanb.)

Qn Stufjfanb ro a et efn bie biefften StaatSfäufen: Ortfioborie
unb Sefbftfierrfdjaft. Stifi roiE barum ben 83eruf als SIuto frat auf=
gefjen unb SIuto moppter roerben.

** *
Sm Qürdjer Snbuftriequartier ift eine grau aufgefunben roorben,

bie nodj feinen neuen grûfijafjrêfiut Batte!
** *

Sm frommen SBuppertafe fiaben bie SJtucfer einen Pfarrer aur
Stnaeige gebraefit, ber SBodjentagS gearbeitet fiätte!

Sfiueri: ®rüetji, Stägef, roie lauft bä
Sfiare ?*

Stägef: ©ê gafit ä fo, mer mueS a'friebe
ft unb menn nüb oiE fauft, fo fofet
mer ä djli bem Stabtrat aue, mer
mueS ietj nümme a'lieB uf Turbinen
ue, mer gfiört'S ba uffe*.

Sfiueri: ©ben am letfdjte Samftig
fei'S roieber ruàjfadjt âugange, fte *

Stägef: 3 fägen @u, eS tft en Sp e baf et
gft roie anere gafirfiabgant unb fäb
ifdjeS. ©ê nimmt mi nu SBunber, bafj
bä StegierigSrat bene 'S ßofat

na git, roenn f attimal ä bäroeg flradj fdjfönb, unb fäb
nimmî'S mi*.

©fiueri: ©em roär guet abfiäffe, fie feEib nu im SîotSfaaf innen ä

Stefteration iridjte unb än rädjte SBirt bruf tue, 'S gäb bim
Sternefiagef Ornig unb fäb gäB'S*.

Stäget: ©ie Sfi iff egäng er i bem Ufferfifif uffe feEib mer aber au
fdjroer oo 83igriff ft, baê mer i bem Sdjanger mueS mit efine oer=

djefire, unb fäb feEib f mer*.

Sfiueri: 3ä, baS djunt nüb ou bem fier, ©iefäbe fiänb nüb 4 granfe
oom auefofe unb roenn f efine nüb g'faEt, fo göfjnb f nu nümme i
b'SfiiEe*.

Stägef: Sä fo, brum djunt er djoge b'Städjftefiebt unb bie djriftfidj
S anft muet an euS usfa, nüb ä SBunber*.

Sfiueri: 3 roiE'S ietj bem SB eibef fäge, roenn er roieber ämol ä fo
roifbeti unb efim bä grerj 3tägef i äteige nümme mög djo, fo feEer
©u unb b'©unger6üfjferi unber b'Saaftür Bfdjtcte, roenn er
bänn nüb unber bä 83anf unbere gofjt, bänn ifdj b'Sfiappe fätj*.

Stägef: atmet djan i 3 fdjo fäge, baê i mer nüb fo oiïï lieg fäge, mie

teiligi SJtanneoöfdjer, unb fäb djan i 3"-

ohlgesinnte RedaktionI
Meine Mutter pflegte bei gewisser

Veranlassung zusagen: .Der versteht
den Dr er hätte ein guter Hafner
gegeben. Damit will ich allerdings
nicht den Anschein erwecken, als
verstände ich etwas vom Personellen
unter städtischen, lebendigen Lösch-

A gerätschaften. Immerhin ist es satal,
wenn ein Kommandant nicht versteht,

l nach der Pfeife des Inspektors zu

denzlen und sür wohlgemeintes
Vorgehen nur Rüge statt Lob erntet
Der hinterste, zum zwölften Mal
geflickte Spritzenschlauch wird dann
rebellisch, das Wendrohr speitPetroleum

in's Feuer und die Schiebleiter schreit zum Himmel. Ein Glück, dasz die

Herren Brändli nicht sosort Wind von dem Zwiespalt bekommen. Es wäre
ein günstiger, etwa wie Föhn im Glarnerland! Aber nur Geduld, das

Feuerlein in den Köpfen wird sich schon wieder legen.
Unsere Schillerfeiern sind alle günstig verlaufen. Am meisten hat

mich der rührende Idealismus unserer Banquiers srappiert, die alle recht

feierliche Stimmung durch Ladenschluß markierten zur Ehre des toten
Schiller. Dem lebendigen vor hundert Jahren hätte freilich
keiner unter ihnen auf seine jetzt teure Unterschrift fünfzig lumpige
Taler rhein. Courant vorgeschossen! Aber es macht sich gut und was
die Hauptsache ist, es kostet nichts, zu gelegener Zeit einen recht

spreizenden Idealismus hervorzukehren!
Dem Naphtali freilich und seinem Nimmersatten Drucker sollte sür

die cynische Profanation von Schiller's herrlicher Glocke eine Buße von
wenigstens je 1000 Franken zu Gunsten der Schillerstiftung auferlegt werden.

Der Bund tur jetzt viel zu Ehren Schiller's mit seiner Stistung, er gibt
auch den Schulkindern dessen .Tell" in die Hand, das ist alles schön und
recht. Aber der besserwissende Schulmeister unserer Tage redet dann
mit den Kindern von einer Tell-Sagel

Die Denkmalfrage kommt mir jedesmal in den Sinn, wenn ich bei

einer Statue vorbeigehe und deren Lösung kommt mir jedesmal wieder

leichter vor! Warum hat man z. B. Pestalozzi ein Denkmal errichtet, ihn
flott ausgehauen zur Schau gestellt? Ganz natürlich: Dem braucht man
nicht zu essen geben, dem Lebenden aber hätte man das tun müssen!

Die Parodien Schiller's sind jetzt Mode. Man kann berühmte Worte
eines Gewaltigen verwenden und fühlt sich dabei selbst als so einer und

braucht den eigenen Geist nicht über Gebühr zu inkommodieren! Gerade

wie wenn ein Büblein seines Vaters große Reitstiefel anzieht und drin
herumstolziert I

Selbst kk, der berühmte Reisende und Redner hat sich zu Ehren

Schiller's in Straßburg ausgeschwiegen, dafür aber als wichtigstes Ding
sür den Krieg den Draht bezeichnet. Auch Wolfsgruben allerliebst
haben das Wohlgefallen der schwertklirrenden Majestät im höchstem Grade

erregt. Wie feinfühlig, wo im gleichen Moment das Gedenken eines ersten

Geistesheroen gefeiert wird.
Aber I ll lvl wird jetzt die Gelegenheit leicht gemacht, die von Frankreich

ausgeschlagene Erbschaft einer Magd des Vatikans anzutreten. Das

ist recht verlockend für IttiX und die protestantische Germania!
Mit besonderer Verdrülligung verbleibe ich nebst ansehnlicher Achtung

Ihr ergebener Trülliker.
Eben ich, Xaveri Meier, machte mit in Schillerseier,
Und zur Ehr des großen Todten trank ich aber keinen Roten,

Wollt noch weniger vom Weißen Kellnerinnen bringen heißen,

Mir patzte als Hitzestiller, ganz Natur, ein Fähnchen .Schiller".

8ckillers ^eìì" in Japan.
Mit Japan gehts erstaunlich schnell in Tapferkeit und Bürgerbildung,
Sie spielen ja den .Wilhelm Tell" zum Tort der russischen Verwildung.

Es scheint der aufgesteckte Hut vom Zaren auf der schwarzen Stange,
Er wackle sehr und hält nicht gut, es ist ihm doch ein wenig bange.

Und auch im Russen-Tellenstück, wir wollen's Alle gerne hoffen,

Ist einmal doch zu weiterm Glück der Apfel wenigstens getroffen.

Jn dcr fran zösisch en Kamm er kommen Fälle von Gesinnung s-

Wechselfieber vor, hervorgerufen durch den Unfehlbarkeits-Bazil-
lus Doktor Combes, Ministerpräsident a.D., hat beschleunigte
Anwendung des .Bloc-Serums' empfohlen!

Mit den chinesischen Ambeu sind in Tibet vier französische

Millionäre ermordet worden. (Sogar dorthin haben sich diese Kultur-
Missionäre schon durchgedrängelt!)

Vas Cràveben.
(Schularbeit vom kleinen Fritzli.)

Daß Ehrtpeben Oder erderschühderung Heitzt man den zusdant der
Ehrde, wen Sie stände pene Unruwig wirt und sich aus der Abbadi, in
die sie Sich groöntlich bevintet, Auphrüddeln dhut und übet das ehrbepen
die Gans gleichige Würgung aus auph den Nichdernen Mönschen wie auv
die Bedrungenen, weil Sowohl der nichderne als auch der so ein Schwibbs
hat waggeln duht und sich nicht Halden kan wesweghen eS zu Empfehlen
ist das Man Forbereitungen trift und sich auf die Ehrde legt und Wartet
bitz alles foriber is, Wohingegen wen Mann sich in die schuhle oder Sonstwo

in Geschlosene reime Befint man sich der gevahr ansetzen duht, ser-
schiedet und in die Drimmer von der schuhle Statt im Zentralfriethos
begrapen Zu werten. Das dah ehrtbepen Staatsgevehrlich iß beweißet der
uhmstand, das es dem besizenden, Und nahmendlich den häuserbesizenten
Bedeitent mehr Schahten kahn als wie denjenichten wo nichtz sind und
noch weniger haben dhun können, wehenthalb mein Fater das ertpeben
eine Sozialdemogradische Einrichtung Heist und meind das auf Die weise
ahles eimal Gleichgemacht würd.
Das Ertbepen underscheudet sich Von andren Himmelserscheinungen da-
turch, das Man eh nicht auß der lust greifen kahn. Viele Leite Mainen das
das ertpeben eine sdrafe Gates sei was Aber fiele andere bestraiten Wail
der libe gott Im himel Wohnd une nicht auph der erthe und weihls dann
Ein Himmelspeben were und Kain ertpeben nicht wäre und das Himels-
peben zu der Aasdronomie und aber nicht zu die Metrolugie gehören thun
tähte. Aber auf ahle Pfähle ist es ein Nadurereuknis sanften hette ich disen
Auphsaz nichd machen miesen.

Vom Bonner seudalen Korps .Borussia' ift der Freiheitsdichter
Schiller, pardon von Schiller auch .gefeiert' worden.

Unter der Parole .Dem Bergvolke der Berge Schätze" hat der

schweizerische Bundesrat die Verstaatlichung der Wasserkräfte der
Bundesversammlung in Vorschlag zu bringen beschlossen! (Unglücksfallnotiz

eines Börsenblattes im Ausland.)

Jn Ruhland wackeln die dicksten Staatssäulen: Orthodoxie
und Selbstherrschast. Niki will darum den Beruf als Auto-krat
ausgehen und Auto-moppler werden.

Im Zürcher Jndustriequartier ist eine Frau aufgefunden worden,
die noch keinen neuen Frühjahrshut hatte!

Im frommen Wuppertale haben die Mucker einen Pfarrer zur
Anzeige gebracht, der Wochentags gearbeitet hatte.'

Chueri: Grüetzi, Rägel, wie lauft dä
Chare ?'

Rägel: .Es gaht ä so, mer mues z'friede
si und wenn nüd vill lauft, so loset
mer ä chli dem Stadtrat zue, mer
mues ietz nümme z'lieb uf Turbinen
ue, mer ghört's da usse'.

Chueri: .Eben am letschte Samstig
sei's wieder ruchlacht zugange, sie '

Rägel: .I sägen Eu, es ist en Sp edakel
gsi wie anere Fahrhabgant und säb

isches. Es nimmt mi nu Wunder, dah
dä Regierigsrot dene 's Lokal

na git, wenn s' allimal ä däweg Krach schlönd, und säb

nimmr's mi'.
Chueri: .Dem wär guet abhälfe, sie sellid nu im Rotssaal innen ä

Resteration irichte und än rächte Wirt druf tue, 's gäb bim
Sternehagel Ornig und säb gäb's'.

Rägel: .Die Chillegänger i dem Ussersihl usse sellid mer aber au
schwer vo Bigriff si, das mer i dem Echanger mues mit ehne ver-
chehre, und säb sellid s' mer'.

Chueri: .Jä, das chunt nüd vu dem her. Diesäbe händ nüd 4 Franke
vom zuelose und wenn s' ehne nüd g'fallt, so göhnd s' nu nümme i
d'Chille'.

Rägel: .Jä so, drum chunt er choge d'Nächsteliebi und die christlich
Sanftmuet an eus usla, nüd ä Wunder'.

Chueri: .I will's ietz dem Weibel säge, wenn er wieder ämol ä so

wildeli und ehm dä Frey-Nägeli äleige nümme mög cho, so seller
Eu und d'Hungerbühleri under d'Saaltür bschicke, wenn er
dänn nüd under dä Bank undere goht, dänn isch d'Chappe lätz'.

Rägel: .Ämel chan i I scho säge, das i mer nüd so vill lies säge, wie
teiligi Mannevölcher, und säb chan i I'.
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